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Bundestagsdebatte zum Stand der SED-Aufarbeitung
Dachverband der SED-Opfer: „Die Schicksale der SED-Opfer verdienen stärkere 
Beachtung“

Zu der Bundestagsdebatte zum Stand der Aufarbeitung der SED-Diktatur äußerte sich der 
Bundesvorsitzende des Dachverbands der SED-Opfer wie folgt:

„Die vielen Baustellen in der Opferentschädigung müssen endlich angepackt werden. Es darf 
nicht sein, dass nach wie vor unzählige Opfer aus der Gesetzgebung herausfallen. Es darf nicht 
sein, dass die Opfer langjährigen, zermürbenden Anerkennungsverfahren ausgesetzt sind, 
nach deren Ende sie häufig kränker als zuvor sind. 

Die Schicksale der Opfer verdienen eine stärkere Beachtung in der Öffentlichkeit, denn eine 
vollständige Ächtung des Unrechtsstaats hat sich nach wie vor nicht in der Gesellschaft 
durchgesetzt. Solange die Stasi zum alleinigen Sündenbock gemacht und die Rolle der SED 
heruntergespielt wird, ist es kaum möglich, künftigen Generationen die gesamte Dimension des 
Unrechtsregimes darzustellen. Deshalb unterstützen wir den Vorschlag Rolands Jahns, einen 
Campus der Demokratie einzurichten.

Schließlich muss über ein neues Finanzierungsmodell der politischen Stiftungen zur 
Aufarbeitung der DDR-Geschichte diskutiert werden. Deren Etats sind aktuell von den 
Schwankungen des Kapitalmarkts abhängig. Die Arbeit dieser Stiftungen muss unabhängig 
hiervon gesichert sein.“
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